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1 URSACHEN FÜR BAUSTOFFLICHE WEITERENTWICKLUNGEN 
In den letzten 2 Jahrzehnten waren dies im wesent-
lichen: 
a) das Erhalten der Konkurrenzfähigkeit mit ande-
ren Baustoffen; 
b) der Trend zu vielgeschossigen Bauten Anfang 
der 70er Jahre (u. a. Entwicklung von inge-
nieurmäßigen Bemessungsverfahren); 
c) die stufenweise erhöhten Wärmeschutzanforderun-
gen; 
d) die Weiterentwicklung des Mauerwerkbaus im Aus-
1 and (vor a 11 em in benachbarten europäi sehen 
Ländern); 
e) die Weiterentwicklung der nationalen und inter-
nationalen - vor allem der europäischen Nor-
mung; 
f) Forschungsergebnisse und Praxiserfahrungen. 
Bis auf b) werden al.le genannten Ursachen wahr-
scheinlich auch in den nächsten Jahren die bau-
stoffliche Weiterentwicklung wesentlich beeinflus-
sen. 
2 WESENTLICHE ENTWICKLUNGSSCHWERPUNKTE 
2.1 Warmeschutz 
In den letzten Jahren ist die Wärmedämmung der 
Mauersteine (geringere Scherbenrohdichte, opti-
mierte Lochungen, integrierte Wärmedämmung) und 
der Mörtelfugen (Leichtmörtel, geringere Fugendik-
ke - Dünnbettmörtel) erheblich gesteigert worden. 
Eine weitere, gewisse Verbesserung der Wärmedäm-
meigenschaften von Mauersteinen und Mauermörteln 
erscheit möglich, z. B. durch weitere Optimierung 
des Lochbildes (schlitzförmige Lochungen) und der 
verwendeten Ausgangsstoffe (Zuschläge u. a.). Da-
bei muß jedoch besonders auf ausreichende Festig-
keits- und Verformungseigenschaften sowie genügen-
den Scha 11 schutz geachtet werden. Dies wird eine 
wesentliche Aufgabe der zukünftigen Baustoffwei-
terentwicklung sein. 
2.2 Tragfähigkeit 
Unter Berücksichtigung von wärmeschutztechnischen 
Gesichtspunkten hat die baustoffliche Weiterent-
wicklung die Steigerung der Druck-, Zug- und Bie-
gezugbeanspruchbarkeit von Mauerwerk zum Ziel. Da-
zu muß bei den Mauersteinen vor allem die Zugfe-
stigkeit vergröBert werden (z. B. durch günstiger 
ausgebildete Lochungen) und es müssen die Festig-
keits- und Verformungseigenschaften von Stein und 
Mörtel opt ima 1 aufeinander abgest iiTfllt werden 
(Bild 1). Ein Beitrag hierzu ist die Verringerung 
der Querverformbarkeit von Leichtmörteln bzw. die 
Verwendung von Dünnbettmörteln. 
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Bild 1: Mauerwerkdruckfestigkeit ßo, mw in Abhän-
gigkeit von Steindruckfestigkeit ßo,st und 
Mörtel 
Eine Erhöhung der Zug- und Biegezugfestigkeit von 
Mauerwerk 1st bei ausreichender Steinfestigkeit 
nur durch gröBere Verbundfestigkeit von Stein und 
Mörtel zu erreichen, d. h. Verbesserung der 
Haftzug- und Haftscherfestigkeit (hohe Adhäsion 
und/oder wirksame mechanische •verklaiTfllerung• zwi-
schen Mörtel und Stein). Eine wesentliche Aufgabe 
und u. a. Ziel eines groBen Forschungsverbundpro-
-jektes 1st die Erfassung der Eigenschaften des 
Mörtels in der Fuge und die Beschreibung ihres 
Einflusses auf die Tragfähigkeit von Mauerwerk. 
2.3 RiBs1cherhe1t 
Die heute vorl1 egenden Erkenntnisse über d 1 e we-
sentlichen Einflußgrößen auf ·die Rißsicherheit von 
Mauerwerk und die Möglichkeit ihrer rechnerischen 
Beurteilung erlauben eine gezielte baustoffliche 
Weiterentwicklung. Wegen des i. a. groBen Anteils 
im Mauerwerk betrifft dies vor allem di.e Mauer-
steine und bei diesen im wesentlichen die Verrin -
gerung des Schwindens (Bild 2). 
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Bild 2: Mögliche Verringerung des Schwindens fl€ 8 
--- bei Leichtbetonsteinen 
2.4 W1rtschaft11chke1t 
Höhere Wirtschaftlichkeit kann durch geringere Ko-
sten der Mauerwerkbaustoffe, vorrangig durch ver-
minderte Herstellkosten auf der Baustelle erreicht 
werden. Vor a 11 em 1m 1 etztgenannten Berei eh hat 
sich der Mauerwerkbau -in den letzten Jahren erheb-
lich weiterentwickelt. Beispiele hierfür sind: 
FormatvergröBerung und mechanisiertes Verlegen der 
Mauersteine (Blöcke, Elemente, Verlegegeräte) ein-
geschränkte bzw. mechanisierte - Vermörtelung 
(teil-, nichtvermörtelte Stoßfugen, Mörtelschlit-
ten), Trockenmauerwerk, werksgefertigte Mauerwerk-
bauteile. 
Die Kosten der Mauerwerkbaustoffe lassen sich 
durch Einsatz kostengünstiger Ausgangsstoffe 
(z. B. industrielle Nebenprodukte) und/oder v~r­
besserte Technologie (z. B. energiesparende Har-
tung} vermindern. 
2.5 Dauerhaftigkeit 
2.5.1 Außenputz 
Außenputz darf keine schädlichen Risse aufweisen, 
soll er als Witterungsschutz wirksam sein. Von we-
sentlichem Einfluß sind dabei die Festigkeits- und 
Verformungseigenschaften des Putzgrundes Mauer-
werk. Diese haben sich durch die wärmeschutztech-
nische Weiterentwicklung des Mauerwerks sehr stark 
geändert (Leichtmauerwerk). Entwicklungsziel ist 
die gezielte an den Putzgrund angepaBte Einstel-
lung der Putzeigenschaften, um Rißfreiheit zu er-
reichen. 
2.5.2 Sichtmauerwerk 
Vor allem bei der Sanierung von Natursteinmauer-
werk (erhaltenswerte Bauwerke} kommt dem Fugenmör-
tel besgpdere Bedeutung zu. Er soll an den Natur-
stein angepaBte Eigenschaften aufweisen, rissfrei 
und dauerhaft sein und das wirksame Auftragen von 
Schutzstoffen ermöglichen. Es müssen deshalb ge-
eignete Mörtel mit gezielt einstellbaren Eigen-
schaften entwickelt werden. 
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3 DERZEITIGE UND ZUKÜNFIGE FORSCHUNG IM IBAC 
Grundsätzliche Forschungsziele sind: 
-Bestimmung und quantitive Beschreibung wesentli-
cher EigenschaftskenngröBen; 
- Gezielte Verbesserung von Eigenschaften; 
- Erhöhung der Wirtscfiaftlichkeit; 
- Weiterentwicklung der Prüftechnik. 
Die 1 aufenden bzw. beabsichtigten Forschungspro-jekte befassen sich mit den nachfolgend genannten 
Themen: 
Mauersteine 
- VergröBerung von Tragfähigkeit und/oder Wärme-
dämmung 
- Verringerung des Schwindens 
- Verringerung der Stoffkosten 
Mauermörte 1 
- Erfas sung und Beschreibung der Eigenschaften des 
Mörtels in der Fuge 
- Verringerung des Schwindens 
- Optimierung von Tragfähigkeit und Wärmedämmung 
( Leichtmörtel} 
- VergröBerung der Verformbarkelt im Fugenbereich 
(Dünnbettmörtel) 
- Erarbeitung von Mörtelentwurfsverfahren 
(gezielte Eigenschaftseinstellung} 
Stein - Mörtel 
- Beschreibung und gezielte Veränderung der Ver-
bundeigenschaften 
Mauerwerk 
- Quantitative Beschreibung der Tragfähigkeit 
(Druck, Zug, Biegezug} in Abhängigkeit von den 
wesentlichen Einflußgrößen} 
- Erarbeitung von Mauerwerkentwufsverfahren 
(gezielte Eigenschaftseinstellung} 
Putz 
-Ermittlung und Beschreibung der wesentlichen Ei-
genschaften 
- Erarbei tung von Putzentwurfsverfahren ( gezi e lte 
Eigenschaftseinstellung in Bezug auf Putzgrund} 
Prüftechnik 
- Weiter- und Neuentwicklung von Prüfverfahren für 
Mauerwerkbaustoffe 
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